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Radfahrer besser schützen und Radverkehr fördern

Liberale fragen nach Schutzstreifen für Radfahrende.

Aus Sicht der FDP-Fraktion hinkt Rödermark bei der Entwicklung des Radverkehrs

hinterher. Zu vielen Nachbarkommunen gibt es keinen Radweg (Rodgau, Messel), die

Beleuchtung der vorhandenen Wege ist nicht immer ausreichend und für die Unterhaltung

der Wege wird deutlich zu wenig Geld bereitgestellt, so dass diese mittlerweile viele

Stolperstellen

enthalten (z.B. vom Breidert entlang des Rödermarkrings oder von Urberach nach

Offenthal). Aber auch die in den meisten benachbarten Kommunen üblichen, deutlich

sichtbaren Markierungen für Radfahrer sucht man in Rödermark vergeblich.
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Aus Sicht der FDP-Fraktion sind gerade die sog. Angebots- oder Schutzstreifen ein

probates und kostengünstiges Mittel, die Sicherheit für Radfahrer zu erhöhen. Diese

gestrichelten Schutzstreifen sind überall da sinnvoll, wo die Verkehrsdichte von

Autofahrern und Radfahrern gleichermaßen hoch ist, wo Gehwegparken verboten ist und

die Straßenbreite diese Form der Markierung zulässt. „Wir haben zu diesem Thema einen

Berichtsantrag eingebracht“, erläutert der FDP-Fraktionsvorsitzender Tobias Kruger die

Pläne seiner Fraktion. „Die Stadt soll prüfen und im Fachausschuss berichten, wo im

Stadtgebiet das Markieren solcher Schutzstreifen für Radfahrer realisierbar wäre. Diesen

Prüfauftrag haben die Liberalen konkretisiert und eine Straßenliste beigefügt, wo solche

Streifen in Betracht kommen könnten.“ Der am rechten Fahrbahnrand mit einer

unterbrochenen dünnen Linie markierte Schutzstreifen für Radfahrer darf von anderen

Fahrzeugen bei Bedarf überfahren werden; eine Gefährdung von Radfahrern ist dabei

aber logischerweise auszuschließen.

„Heute überholen viele Autofahrer Radfahrer viel zu dicht, was zu gefährlichen Situationen

führen kann“, erläutert Fraktions-Vize Dr. Rüdiger Werner die Position seiner Partei.

„Doch der Straßenraum gehört nicht nur den Autofahrern. Radfahrer sind hier

gleichberechtigte Verkehrsteilnehmende. Ein Schutzstreifen gibt dem Radfahrer optisch

einen Raum, Autofahrer halten automatisch einen größeren Sicherheitsabstand ein,

fahren langsamer. Gerade auf Straßen, an denen auf einer Seite geparkt werden kann,

wird die Sicherheit für Radfahrer durch einen Schutzstreifen auf der anderen

Fahrbahnseite deutlich erhöht. Das die Zuständigkeit teilweise bei Hessen Mobil liegt, darf

hier nicht als Ausrede benutzt werden, untätig zu bleiben. Wenn man den Autoverkehr

verringern und den umweltfreundlicheren Radverkehr fördern möchte, muss man auch für

die notwendige Infrastruktur sorgen. Schutzstreifen sind hierzu ein erster Schritt.

Rödermark täte gut daran, dieses einfache Mittel endlich im Stadtgebiet einzusetzen, wie

es in nahezu allen

Nachbarkommunen bereits der Fall ist.“

Siehe Berichtsantrag der FDP.
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